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Der Kuckuck ist zehn Monate lang 

ein schweigsamer Geselle. Man be-

kommt seinen markanten Ruf nur im 

Mai und Juni zu hören. Schmetter-

linge spüren über ihre Fühler auch 

weit entfernte Weibchen auf (was 

manches männliche Menschenwe-

sen neidisch machen wird). Füchse 

haben dank ihrer drehbaren, trich-

terförmigen Ohren ein so feines Ge-

hör, dass sie aus allen Umgebungs-

geräuschen das Trappeln winziger 

Mäusefüsschen heraushören. 

Woher wir das alles wissen? 

Nein, für einmal nicht von Google, 

nicht von Wikipedia und auch nicht 

aus dem Schulunterricht. Wir haben 

diese Informationen auf dem Volg 

Sinnespfad Seebachtal erhalten. 

Themenwege wie der Sin-

nespfad ob Hüttwilen haben Kon-

junktur. Ein paar Pflöcke in die 

Landschaft schlagen, beschriftete 

forderungen entlang dieses Pfads 

sind vielfältig und für Kinder und 

Erwachsene gleichermassen interes-

sant. Und das alles auf einer Strecke, 

die in einer Stunde bequem zu meis-

tern ist. Die Kinder, die gewöhnlich 

von Natur aus nicht furchtbar gern 

wandern, vergessen, dass sie zwi-

schen den Stationen jeweils auch 

eine Strecke zu Fuss zurücklegen ...

Römervilla und Erlebnishof

Unser Tourenvorschlag: Ab Frauen-

feld mit Postauto Linie 825 bis Halte-

stelle Kalchrain-Hörnliwald fahren, 

wo der Sinnespfad startet. 

Der Pfad führt zum Ausgangs-

punkt zurück. Von dort zum Schloss 

Steinegg wandern und danach ab-

wärts Richtung Hüttwilersee. Die 

«Direttissima» führt relativ steil 

Auf rund 30 Hektaren betreiben Edith 
und Christian Jäger im 

 an gut besonnter Südla-
ge Acker- und Rebbau nach ökolo-
gischen Richtlinien. Als Partner von 
Volg Naturena haben sie ihren Hof zum 
naturnahen Erlebnisraum umgestaltet. 
Ein Rundgang mit Texttafeln zeigt, wie 
ein moderner Landwirtschaftsbetrieb 
heute organisiert ist, welche Produkte 
er herstellt und welchen Tieren er Le-
bensraum bietet. 
Nach dem Rundgang vergnügen sich 
Kinder auf dem kleinen  
und die Erwachsenen werfen einen 
Blick in den Weinshop  in dem Jägers 
die Diplome präsentieren, welche ihr 
Pinot Noir sich verdient hat. Die ge-

mütliche Weinstube in der umge-
bauten Scheune bietet für bis zu 80 
Personen Platz und kann gemietet 

Riechen, schmecken, spüren
Wir gehen auf den  

Sinnespfad. Und landen 

am Hüttwilersee.  

Ein Sommerausflug, 

perfekt für Familien.

Spürnasen auf Entdeckungsreise. Die Volg Sinnespfade bilden weiter – auf vergnügliche Weise. 

Schilder daran befestigen, fertig ist 

der Themenweg, der danach touris-

tisch ausgeschlachtet wird. Wäre 

der Sinnespfad Seebachtal so billig 

gestrickt, wir würden ihn nicht emp-

fehlen. Denn dieser Pfad bietet mehr 

als ein paar Schilder. An jeder der 

acht Stationen werden die Sinne tat-

sächlich aktiviert. Balancieren, Rie-

chen, Hören, Schauen – die Heraus-

Erlebnishof Seebachtal

Auf dem Sinnespfad lernt 
jeder etwas. Sogar Papa, 
der im Prinzip alles weiss.

Workshops auf dem Erlebnishof.

Auf dem Präsentierteller: die drei Geisslein. Ohne Wolf, dafür mit Huhn. 

Gastgeber: Edith und Christian Jäger.

werden. Edith Jäger mit vielsagendem 
Schmunzeln: «Da ging schon manches 
Chäferfäscht über die Bühne.» 
Beliebt sind die kunsthandwerk-

 die auf dem Erlebnis-
hof durchs Jahr hindurch stattfinden. 
Besonders gefragt sind Kurse in der 
Bearbeitung traditioneller Werkstoffe 
wie Weiden, Stroh, Filz und Holz. «Da 
kommen die Besucher aus der ganzen 
Schweiz», sagt Christian Jäger. 
Für freie Besichtigungen ist der Er-
lebnishof Seebachtal jeweils ab Früh-
lingsbeginn bis Ende Oktober von 8 
bis 18.30 Uhr geöffnet, der Weinshop 
samstags von 9 bis 12 Uhr (oder auf 
gut Glück). Übrigens: Der Hofhund von 
Jägers heisst Jasper und ist ein wach-
samer, aber ausnehmend freundlicher 
Geselle!

www.naturena.ch/seebachtal-tg
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Nach dem Überqueren der Thur 

macht der Postbus drei Mal im Tag ei-

nen kurzen Umweg über die Kartau-

se Ittingen. Ohne diesen landschaft-

lich reizvollen Abstecher erreicht das 

im Stundentakt bis Diessenhofen ver-

kehrende Postauto Hüttwilen jeweils 

drei Minuten schneller. Morgens, mit-

tags und abends ermöglichen Zusatz-

kurse sogar den Halbstundentakt.

Mit der ÖV-Erschliessung ist 

Gemeindeammann Walter Schmid 

denn auch zufrieden. «Der Stun-

dentakt von morgens sechs Uhr bis 

Mitternacht ist ausgezeichnet. Der 

Halbstundentakt in den Hauptver-

kehrszeiten macht das Pendeln nach 

Frauenfeld und weiter nach Zürich 

oder das Thurtal hinauf einfacher.» 

Ein Wermutstropfen bildet die feh-

lende Anbindung des 80-Personen-

Weilers Uerschhausen sowie der 

Umstand, dass die Zusatzkurse aus 

fahrplantechnischen Gründen nicht 

bis Nussbaumen verkehren.

Privilegierte Hanglage

Die gute Anbindung an den öffent-

lichen Verkehr trägt wesentlich zur 

hohen Lebensqualität bei, ist der 

Gemeindeammann überzeugt. Zur 

Infrastruktur eines Dorfes gehören 

Einkaufsmöglichkeiten. In Hüttwi-

len sind noch eine Volg-Filiale, eine 

Metzgerei und eine Post-Agentur vor-

handen, in den Dorfteilen Nussbau-

men und Uerschhausen herrscht in 

dieser Hinsicht Ebbe. Besonders gut 

gefallen den Einwohnern die privi-

legierte Südwest-Hanglage – davon 

profi tieren auch die Reben – und die 

betörende Aussicht ins Seebachtal. 

Bauland wird zum raren Gut

Die Vorteile sprechen sich herum: In 

den letzten Jahren ist die Gemeinde 

jeweils um rund 30 bis 40 Zuzüger  

gewachsen. Neben vielen Ein- sind 

auch Mehrfamilienhäuser entstan-

den. Bauland ist knapp, es gebe aber 

Möglichkeiten, bestehende Gebäu-

de umzunutzen und auszubauen. 

Gewerbe- und Industriebauland ist 

durch das starke Wachstum der er-

folgreichen Eventbau-Firma Nüssli, 

die den Namen Hüttwilen in die Welt 

hinausträgt, praktisch ausgeschöpft. 

So bleibt der Fokus auf nachhaltiges 

Wachstum: «In Zukunft möchten wir 

unsere Stärken erhalten und nach 

Möglichkeit ausbauen», so der Ge-

meindeammann. Florian Stöckli

www.huettwilen.ch

Symbolträchtiger Baukran: Hüttwilen wächst seit Jahren stetig.

Eingebettet ins Grüne
Reben und Natur umgeben 

die Dorfteile Hüttwilen und 

Nussbaumen. Darauf sind 

die 1500 Einwohner stolz. 

Die Anbindung an den 

öffentlichen Verkehr stellt 

das Postauto sicher.

Teils Anschluss im Halbstundentakt.

Innert knapp zwanzig Jahren ist 
der Stiftung Seebachtal Grosses 
gelungen. Dank der Renaturie-

rung von rund 70 Hektaren ufer-
naher Flächen haben Pfl anzen und 
Tiere zurück ins Seebachtal gefun-
den, die durch die Trockenlegung 
der Feuchtgebiete einst vertrie-
ben worden waren. Prominente 

Rückkehrer sind zum Beispiel 
Biber und Kiebitz, Ringelnatter und 
Sumpfschnecke – und natürlich 
der Laubfrosch, dessen Männchen 
im Frühling bis zum Sommerbe-
ginn mit ihren Balzrufen lautstarke 
Abendkonzerte anstimmen. 
Zusammen mit der Renaturierung 
sind im Gebiet der Seen auch et-
liche Wanderwege neu angelegt 
worden, von denen aus sich gute 
Gelegenheiten zur Naturbeobach-
tung bieten. Es versteht sich von

 

selbst, dass diese herrliche 

Landschaft in ihrem neuen ökolo-
gischen Gleichgewicht für sanften 
Tourismus wie gemacht ist, von lär-
migen Freizeitvergnügungen aber 
verschont bleiben sollte. Wenn 
hier einer ausrufen darf, dann der 
Laubfrosch!

www.stiftungseebachtal.ch

(nicht kinderwagentauglich), aber 

verkehrsfrei hinunter, die Alter-

nativroute (kinderwagentauglich) 

sind Asphaltwege. So oder so gibt 

es nach dem Abstieg zwei Besichti-

gungspunkte. 

Da steht die römische Villa von 

Hüttwilen-Stutheien aus dem 2. Jahr-

hundert nach Christus oder bes-

ser gesagt deren Überreste. Schon 

die Römer wussten also die Gunst 

der Lage auf der Südterrasse des 

Seebachtals zu schätzen – so wie in 

der Gegenwart das Ehepaar Jäger, 

das wenige Schritte östlich der rö-

mischen Ruine heute den Haldenhof 

Erlebnishof
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Vom Sinnespfad ins Seebachtal

Sinnespfad (Rundwanderung) ab Hörnliwald Hüttwilen: 1 Stunde. Wegstrecke 

zum Hüttwilersee 1.5 Stunden. Buslinie 80.825, Frauenfeld–Stein am Rhein: 

Haltestelle Hüttwilen-Hörnliwald. Buslinie 80.823, Frauenfeld–Diessenhofen: 

Haltestelle Hüttwilen-Stutheien. Beide Kurse tagsüber im Stundentakt.

Auf Beobachtungsposten im Seebachtal

Und zum Schluss
ein kühlendes Bad im 
Hüttwilersee.

betreibt. Dieser präsentiert sich seit 

einem guten Jahr als Erlebnishof 

und kann frei besichtigt werden (sie-

he unten links). 

Der Hüttwilersee lädt zum Bade

Ein paar Hundert Meter weiter 

südlich sind wir in der Ebene des 

Seebachtals angelangt. Hier been-

den wir die Tour mit einem erfri-

schenden Bad im Hüttwilersee. Des-

sen Strandbad ist kein Geheimtipp 

mehr und deshalb in der Hochsaison 

stark frequentiert. Aber immer noch 

schöner hier zu baden als in einem 

städtischen 50-Meter-Betonbecken! 

Und eine Badi-Beiz gibt es auch. 

Gut abgekühlt nehmen wir an 

der Haltestelle Hüttwilen-Stutheien 

das Postauto zurück nach Frauen-

feld. Das war wirklich ein sinn(en)-

voller Tag!  Martin Jakob

Stimmgewaltig: der Laubfrosch.


